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A.N.C.E. - FERIENKOLONIE IM INTERNATIONALEN

HAUS SONNENBERG IM HARZ

Unter dem Motto : "
Miteinander leben, einander verstehen ",

hatte die A.N.C.E. eme Ferienkolonie im internationa len Haus
Sonnenberg bei Sankt Andreasberg, im Harz, vom 2. bis zum
15. September 81 organisiert.

Behinderte Madchen und Jungen sollten zwei Wochen mit Lyzeums-
schulerinnen und - schiilern angenehme Ferien in der gesunden
Harzluft verbringen.

Veranstalter und Betreuer waren sien bewusst, dass dies ein
Experiment war, bei dem es galt die recht untersch iedl ichen Er-
wartungen und Forderungen dieser beiden Gruppen von jungen Menschen
auf einen Nenner zu bringen. Fur aile Teilnehmer sollte es ein
frohes Erlebnis werden, trotz der grossen Verschiedenheit und des
Altersunterschiedes der einzelnen Mitglieder.

Haus H, das uns ganz zur Verfugung stand, bot viele glûckliche
Voraussetzungen , damit die Gruppe sien als ein Ganzes bilden konnte,
was spontan, auf Anhieb, geschah. Der freundliche und geraumige
Aufenthaltsraum diente periodisch als Spiel-, Bastel-, Theater- ,
Fernseh- oder Partyraum. Er bot die Môglichkeit zum gemeinsamen
Spiel, liber welches Intégration am leichtesten zu verwirklichen
war. Obwohl aile Mahlzeiten gemeinsam mit den Jugendlichen und
Erwachsenen des Tagungshâuser im grossen Speiseraum eingenommen
wurden, was wieder der Intégration unserer Gruppe in die Welt der
Jugendlichen und der Erwachsenen nur dienen konnte, so wurde
unsere kleine Kûche in Haus H doch reichlich in Anspruch genommen.

Vor dem Sch lafengehen gab es hier noch Kuchen und Tec, tagsuber
gab es im Eisschrank stets etwas Ess-und Trinkbares fur dièse
muntere Gesellschaft ; und am Sonntag durfte langer geschlafen
werden, weil wir durch die kleine Kûche die Môglichkeit hatten
den Morgenkaffee in Haus H statt im grossen Speiseraum einzunehmen.
Gemeinsam wurde dann abgewaschen, was wiederum der Intégration
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sehr fôrderlich war. Bei diesen kleinen Tatigkeiten konnte man inner-
halb der- Gruppe die grôssere Gesch ick1ichkei t. des Einzelnen anerkennen.
Der Behind^rte konnte sich mit den andern Teilnehmern auf gleiche
Ebenp messin und ihn ùbertreffen.

Das Experiment miteinander leben und sich verstehen wurde noch
vertieft durch die gemeinsamen Schlaf-und Waschrâume. Wohl waren
dièse Tungen und Madchen getrennt, doch wie im taglichen Leben, wie
auch innerhalb einer Familie, kreuzten sich tagsuber die Wege zu
den einzelnen Râumen. So wollten am Morgen Vincenzo und Daniel,
noch schlaftrunken, genau nachsehen ob Sonja, Denise, Josiane und
Isabelle, die Grossen, auch schon aufgestanden seien. Steffi und
Marco hingegen mussten jeden Abend prufen kônnen, ob Christiane und
Myriam zurselben Zeit zu Bett mussten wie sic.

Um Jungen und Madchen, den Aelteren wie den Jungeren, den Schulern
so gut wie den Behinderten, gerecht zu werden, um die cine Gruppe
genug zu fôrdern ohne die andere zu benachtei ligen, war es von
grossem Vorteil, dass die Betreuergruppe aus drei weiblichen
und zwei mânnlichen Personen bestand. Dies ermôglichte dann auch
cine grôssere Dif ferenzierung innerhalb der Gruppe fur die Tatig-
keiten wahrend der Freizeit. Den einzelnenWunschen und Forderungen
konnte so, bei der abendlichen Planungfur das Programm des folgenden
Tages, weitaus mehr Rechnung getragen werden.So konnte Z.B. beim
Besuch der alten Kaiserstadt Goslar cine Gruppe die Museen besichti-
gen, cine andere Gruppe besorgte Einkaufe, wieder andere setzten
sich in ein Café der Fussgangerzone und schleckten Eis.

Standen dièse Ferien unter dem Motto : Miteinander lebm, ein-
ander verstehen, so war auch die Ruckreise mit der Bahn als inte-
grierendes Erlebnis gedacht. Mit Liebe und Sorgfalt wurde Richard
von den Grossen gehoben und geschoben, bis auch er bewaltigte
in das Zugabteil h ineinzusteigen. Mit einigem Bedenken hatten wir
uns fur dièse Rûckfahrt mit der Bahn entschlossen , die an sich
recht angenehm verlief, weil das Gepack am Vortage verschickt
worden war, der Zug auch mehr Bewegungs môglichkei ten wahrend der
Reise bot. Wegen der bequemen Liegesitze wurde ein Teil der Strecke

im Schlaf, bequem liegend, gefahren. Fur einen Teil der Kinder
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war dièse Fahrt das grosse Erlebnis : dieser riesige Zug, die
grossen Bahnhôfe, die vielen Reisenden, ail dièses Hasten und
Eilen der Leute beim Umsteigen. Da gab es so viel Neves, dass wir

im Bahnhof von Luxemburg eintrafen ehe die Jungsten der Fahrt
überdrussig waren.

Abschl iessend môchte ich dièses Experiment sehr positiv bewerten.
Fur beide Gruppen waren es Ferien in denen jeder dem andern etwas
gab auf seine Weise.

Yvonne Majerus
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Fortschritte der Intégration behinderter
Schiller in Schweden
Strukturelle Veranderungender schwedischen grundskola
und deren Auswirkungenauf die Sonderpëdagogik

Von IngeborgAltstaedt

AlszuBeginnder 70erJahre die Intégration behinderter Schiilerindas Regelschulwesen
zueinemzentralenThemaindersonderpâdagogischenDiskussion wurde,zogdieschwedi-
sche Grundschulemit ihrenKliniken verstarktdie Aufmerksamkeit bundesdeutscher Son-
derpâdagogen aufsich.DerKlinikunterricht,dessenEinrichtung verhindernsollte,dafi lei-
stungsschwache Schiller aus ihrem gewohnten Klassenverband herausgerissen wurden,
spielte als Beispiel flir die institutionelle Lôsungeiner integrativen Behindertenerziehung
auch inder Argumentation reformwilliger Sonderpàdagogen in Westdeutschland zuneh-
mend cine Rolle.

Inzwischen allerdings sind die Klinikeinrichtungen in Schweden durch weitergehende
Integrationsmaßnahmen ùberholt,wàhrenddasScheiternder BildungsreformunddieVer-
zôgerungder Gesamtschulentwicklung inderBundesrepublik wesentlichdazubeigetragen
haben, dieHoffnungen aufcineallmâhliche Abschaffiing des isolierten Sonderschulwesens
zuenttauschen. Zwar treten nach wievor Lehrer undWissenschaftler, diediesozialeDiskri-
minierung von Sonderschiilern ernst nehmen, fur ihre schulische Intégration ein.Fur sic
bleibt die schwedische Schulklinik ein institutionelles Vorbild fur denVersuch, leistungs-
schwachen Schùlern diemit der Aussonderungverbundene Stigmatisierung zuersparen.
Aber danebentreten Stimmenmehr undmehr inden Vordergrund,diedastraditionellese-
parative Sonderschulwesenemeut zu rechtfertigen versuchen.

EinBeispieldafur ist diedreibândige VerôffentlichungvonBleidicku.a.,nEinfuhrungin
die Behindertenpadagogik"(1977). /?/«'<//dtbehauptet insemerDarstellungderLernbehin-
dertenpâdagogik, dafi dievonStôtzner1864 aufgestelltenmethodischenPrinzipienderklei-
nen Schritte usw.auchheutenochGùltigkeitbesitzen. Damitzementiert erVorstellungen,
die inengem ideologischen Zusammenhangmit der Schwachsinnstheorie entstandensind
unddieangesichtsderdidaktischenDiskussionderletztenJahre,angesichts lernpsychologi-
scherund entwicklungspsychologischer Erkenntnisse als wissenschaftlichnient mehr hait-
bar angesehenwerdenmiissen.

Wie konservatives Denken und ideologische Befangenheit Erfahrungenblockierenund
denFortschritt wissenschaftlichenErkennensbehindernkônnen,dafurmageinweiteres Zi-
tat vonBleidick Zcugais ablegen.Immer noch bezogenaufdieLernbehindertendidaktik,
schreibt er:

.Sonderptduogik*
11. Jg., Heft2/81
S. 49-57



IngeborgAltstaedt

Wo dieKritiker die Unzulànglichkeitender reduktiven Stofïbeschrànkung,der defektspezifischen
MethodikundgegenemanzipatorischenFuhrungsverhaltensbeanstanden, tunsicdas samtlichimNa-
menabgeleiteterBegriindungen.SickônnenzwarmitRechtdasschlechteVorhandenekritisieren.Der
Lembehindertelemt wenigerals jederandere Schillerder Schulleistungshierarchie-Geistigbehinder-
teausgenommen.Aber ihre bessereAlternativekonkurriertmitder schlechteren Alternative:namlich
hinter den Stand erreichter schulischer Versorgung zurUckzufallen,mit der Lembehinderte immer
mehr lernen,als sic in vergleichbarenintegrativenUnterrichtsorten,undgeringerMotivationundver-
mindertem sozialemAnsehen,zuleisten vermôgen.Diebessere Alternative istutopisch,die schlechte-
reAlternativeistleider realistisch. Lembehindertendidaktik heutebalanciert,sowiesicist,denzur Zeit
nochbestmôglichenrealisiertenStandpâdagogischer Arrangements furdieimLernenbeeintràchtigten
Kinderaus. Das heifit nient,daß sic nicht verbessert werdensollundkann.Ich wehremich jedochge-
gen diepauschaleAnnahme,daC jede ihrerdurchgespielten Alternativenbesser seinsoll,Solangedies
nicht entweder empirisch kontrolliert oder durch gesàttigte Erfahrung évident ist" (Bleidick
1978, 24).

Dièse pauschale Verurteilung fortschrittlicher Ansàtzeund integrativer Modelle in der
Lernbehindertenerziehungstiitzt sich auf cine Reihe von Unterstellungen die in dieser
AussagewissenschaftlicheAnalyseundBegrifïlichkeitsowiecinenotwendige Auseinander-
setzung mit internationalenForschungsergebnissen ersetzen.

Angesichts dieser ruckschrittlichen Tendenzenin der westdeutschen Sonderpàdagogik
ùben die Reformbestrebungen der schwedischen ngrundskola<<,die cine konsequente
Abwendungvon traditionellenpâdagogischen Vorstellungenmit sichbringen,cine beson-
dereFaszinationaus. Wenn ichim folgenden versuche, dièse Reformtendenzen darzustel-
len,so gehtes mirinerster Linie darum,diejenigenzuunterstûtzen, dieauch weiterhinbe-
reit sind, Bestehendes in Frage zu stellen, derProvinzialitëtund mangelndenSelbstkritik
innerhalb der Sonderpàdagogik internationale Maßstà'be und kritisierbare Alternativkon-
zepteentgegenzusetzen.

Voraussetzung fiir die innere Umstrukturierung der schwedischen Grandschule

IndenSOerund60er Jahrenvollzog sichinSchwedenderObergangvondem traditionel-
lendreigliedrigenSchulsystemzurneunjàhrigenngrundskola".Der Staat investierte énorme
Summen fiir Schulbauten,Lehrmittel, matérielle Ausriistungunddie Lehrerausbildung.
Dabeigerietallerdingsdiepadagogische Forschung,diesichmitunterrichtlichenFragenso-
wiedensozialenpsychologischenundorganisatorischen ProblemendesSchulalltagsbefaß-
te, in den Hintergrund. In der gleichen Zeit, in der sich der àußere Aufbau der neuen
grundskola" vollzog, gingen außerdem rasche gesellschaftliche Veranderungen vor sich:
DieLandjugend drângte verstàrktindieStà'dte,weileinerseitsimZugederRationalisierung
derLandwirtschaft Arbeitskrafte eingespart wurden,andererseitsberuflicheQualifikationen
furdenUmgangmit technisch hoch entwickeltenMaschinencher ingrôflerenStâdten mit
einem differenzierten Ausbildungssystem erworben werden konnten. So konzentrierten
sich JugendlicheundKinder immer starker indenVororten derStà'dte, wahrenddie neve
Schule sichnoch im Aufbau befand und weder auf cine hinreichendausgebildeteLehrer-
schaft nochaufausgebauteKontaktezumFreizeitbereich zuriickgreifen konnte (Skolôver-
styrelsen, 1973).

NacheinemBerichtderUN-Wîrtschaftskommission(1968) habensichnach demKriege
inSchwedenzwarLôhneundGehâlter verdoppelt,aberdieamschlechtestenbezahlten30



Fortschritteder Intégration behinderter Schùler in Schweden

%derBevôlkerunghatten1954 einenhôherenAnteilamNationaleinkommen,r àmlich10,6
%als 1964 (8,5 %).Das bedeutete,daß gerade inden unteren Einkommensr ereienen die
Fraumitarbeitenmußte, umeinen«einigermaßen angemessenenLebensstardard"(Pfaffi-
Wikhàll1971,16)zusichern.DieDoppelarbeitvonMannundFraufuhrtedaz î,dafidieKin-
der in ihrerFreizeit weitgehendsich selbst ùberlassenblieben.

DieEntwicklung Schwedens zum Wohlfahrtsstaat,der seinenBùrgernenum'àssendes
Systemder sozialen Fùrsorgebietet,enthebt denEinzelnenimmer starker lei
lichkeit fur sichselbst, Solange er anden wesentlichenpolitischen undôkcnom\:»chen Ent-
scheidungennicht teilhatte.Er fuhltesichinseinengesellschaftlichenFurktiononvonden
eigentlichengesellschaftlichenEntwicklungenabgeschnittenundwurde<J idurchindiePas-
sivitàt gedràngt.Konsuminteressen, Alkoholismus und Drogenmißbrau ;h vmren dieFol-
gen,die auch die Schule vor neve soziale Aufgabenstellt

Das wirtschaftlicheInteresseanmehrund vorallemauchbilligenArbeitslraftenerhôhte
wie inderBRD dieNachfrage nachauslândischen Arbeitern.So gibt eshet t'jIndustriebe-
triebe, indenenmehrals50%Fremdarbeiterbeschàftigtsind (PfafflWikhM, 1971, 18). Wie
sich dièses VerhàltnisindenSchulenwiderspiegelt,beschreibt dieInformiiUonsschriftzum
SIA-Gutachten:

„... wahrend ein auslândisches Kindnoch vor 20 Jahren cine Seltenheit in scliwedischen Schulen
war,gibt es heute mehr als 75000 Schiller in der Grundschule,die in einem ar.cierenLand geboren
sind" (S. 2).

DieneveSchule trug diesengesellschaftlichenFaktorenzuwenigRechnung,unddieBe-
schwerdeniiber organisatorischeMàngelder«grundskola" hauftens eh. TorstenHusèn, ein
wesentlicher Verfechter der Schulreform, stellte beispielsweise fest, d»JJ die schwedischen
SchùlerderOberstufeim internationalenVergleichzwar einenrelati" bohenKenntnisstand
besitzen,aber inBezugaufAnpassungund Motivationsehr schlecht;bschneiden. Problè-
me undSchwierigkeiten derSchiller lassensich direktamprozentuiknAnteil des Spezial-
unterrichtsablesen.Etwa einViertelderSchùlererhielt1970 inirgendeinerFormSpezialun-
terricht Der Spezialunterricht bestritt ungefuhr 27 % des gesamten Unterrichts in der
grundskola" (SOU1974:53,138).DiestandigeAusweitungdesSpezialunterrichtsunddas
Anwachsen derRessourcensignalisierten immer deutlicher einenNotstand,dernurdurch
grundsàtzlicheorganisatorischeVeranderungenderSchulebeseitigt werdenkonnte.Einer-
seits mußte die Schule so weitdergesellschaftlichenEntwicklungangepaßt werden,daß sic
auchaußerhalb desUnterrichtsdemSchùlerHilfenzurBewàltigungsemer sozialen Aufga-
benundProblème anbietenkonnte;andererseits warcine bildungsôkonomischeffektivere
Ausnutzungder staatlichen Zuschùsse erforderlich.

Das SIA-Gutachten von 1974

DiesenForderungen versuchte nun cine Gutachter-Kommission,die sich1970 konsti-
tuierte,inihrenVorschlàgenzuentsprechen.MitdemGutachten„Skolans arbetsmiljô"(Ar-
beitsbedingungeninderSchule), das 1974 vom schwedischenBildungsministerium verôf-
fentlicht wurde,legten dieGutachtereinenPlan fur einschneidendeReformen imBereich
des Schulwesens vor (Altstaedt 1977, 281 ff.). Die Tàtigkeit der Gutachter stùtztesichauf
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umfangreiche nationale undinternationale Forschungsarbeiten.Gleichzeitig initiiertendie
GutachterForschungsprojekteund Schulversuche inallen TeilendesLandes,um ihreRe-
formplàne wissenschaftlichempirisch abzusichem.

Dasunter demVorsitz vonJonas Orringentstandeneumfassende Gutachtenstellteinen
detaillierten Entwurfdar fur die innere UmstrukturierungderschwedischenGrundschule.
KernpunktederinzwischendurchdenReichstagsbeschluß vomMai1976abgesichertenRe-
formintentionenbildenDezentralisierungsbestrebungen,cine freiereAnwendungderstaat-
lichenZuschùsseundcine stârkere VerknùpfungderSchulemit demgesellschaftlichenLe-
ben. Was darunter zu verstehen ist, soll im folgenden erlautert werden.

Diesogenannteoffene" Schule,dievon denGutachternproklamiert wird,soll in einem
grôßeren Ausmaß als bisher in daskommunaleLebenintegriertseinunddie sozialen,ôko-
nomischen, kulturellen Gegebenheiten ihres jeweiligenregionalenUmfeldes berucksichù-
gen.Die Schule-indiesem Sinneverstanden- istnichtmehrcine Bgeschlossene"Institu-
tion,inderKenntnisseundWissen vorwiegendtheoretischundohneBezugzurunmittelba-
rengesellschaftlichenPraxis vermittelt werden,sonderneinOit,andemderSchùlergrund-
legendeHandlungsmuster fur veranrwortungsvoUes,kritisches gesellschaftliches Handeln
erwirbt, indem gesellschaftliche Fragen undProblème einen«zunehmenden Raum inder
Schularbeit" einnehmen (vgl. Fôrslag tillLàroplan, 1978, 19). Wie das konkret aussehen
kann, fuhrt dernVorschlagzur Verànderungdes Grundschullehrerplans",der imFriihjahr
1978 vonder obersten Schulbehôrdeherausgegeben wurde,aus:

nDieSchule muß daher môglichstKontakthaltenzudemsic umgebendenGetneinwesen. Studien-
besuche miissen cine regulàreEinrichtung des Schulalltags werden und Vertreter unterschiedlicher
Gesellschaftsorganisationen,politischer Parteien und Vereine sowie des Arbeitslebens sollen furden
Unterricht ausgenutztwerden" (S. 20).

Ein wesentlichesZielder engerenVerquickungdesSchullebensmitdemLebenderjewei-
ligenGemeindeistdieeffektivereVorbereitungder SchùleraufihrespàtereArbeitssituation
und cine selbstverantwortliche Übernahme ihrer Berufsrolle.Der Aufbau riesiger Schul-
komplexe undderenzentraieorganisatorische Lenkungdurchdieoberste Schulbehôrdein
Stockholm warenbisher offenbarnichtinderLage,daspassive Konsumverhalten derSchii-
ler zuverhindernundein stàrkeresgesellschaftliches Verantwortungsgefuhlzuentwickeln.
Der bis ins Détail vorstrukturierte Schulalltagließ dem SchùlerkeineChance derEinfluß-
nahme.EntscheidungsvermôgenundselbstandigesHandeln konnte der Schùlernurdurch
cine starkere BeteiligunganderGestaltungsemerUmwelterwerben. DieSIA-Schulerâumt
den Schùlern daher ein grôßeres Mitspracherecht bei derOrganisation des Schulbetriebs
und der PlanungdesUnterrichts ein.

Um denKontakt zwischen Schuleund Arbeitswelt zuerleichternund zu intensivieren,
wurden im Juli 1977 in jeder schwedischenKommune lokale Planungsgremien(SSA-râd)
aus Vertreternder Schulbehôrde,der Schule,der Arbeitgeber-undArbeitnehmerverbànde
gegrùndet,zu deren Aufgabenbereichesgehôrt,die Schule zuberaten,Informationsmate-
rialzurVerfiigungzustellen,aufdieArbeitsweltbezogeneUnterrichtsinhaltezuplanenund
Praktikantenstellen fiir Schiiler zuorganisieren.

Eme engereBindungder Schuleandie sozialenundôkonomischenStrukturender Ge-
meinden setzt cine von der zentralen Schulverwaltung inStockholmunabhângige lokale
Entscheidungskompetenzvoraus.Mitdergrôßeren Verantwortung,die denKommunenin
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Bezug aufdie Organisationder Schulen auferlegt wird,ist gleichzeitig die Môglichkeitver-
bunden,staatlicheGelder freieranzuwendenundnachden jeweiligenlokalenBedùrfnissen
zu verteilen.

NachdemVorschlagder SIA-Gutachterwird inmehrerenKommunenSchwedensbereits
seit einigenJahren ein neves System derRessourcen-Verteilungerprobt. Bisherwurdedas
Ausmaß unddieAnwendungderZuschùsseeinheitlich furdasganzeLanddurchdetaillier-
te Vorschriften geregelt (vgl. Skôlôverstbrelsen1973,4).Dièse kônnenjetztnacheinemRe-
gierungsvorschlag 1977/78 durch dieneve Form des Staatszuschusses ersetzt werden.Da-
nach werden-diestaatlichenSubventionen in«Basiszuschùsse" undVerstàrkungszuschùss-
e"aufgeteilt (vgl. SÔ: vi och vàr skola 1978).

DieBasisressourcen werden nach der Anzahl der Schiilerpro Schule berechnet. In der
Unterstufe wirdcine Schiilergruppevon25zugrundegelegt,inderMittel-undOberstufe30.
Staatszuschußberechtigt istauchjedesichkonstituierende Gruppe,dienoch nicht dievorge-
schriebeneAnzahl von Schùlernhat.Eme Schulemit 56 Schùlernder2. Jahrgangsklassen
wiirde demnach drei Basiszuschùsse beantragen kônnen.

DieVerstàrkungsressourcenwerdennachder SchiilerzahlderKommunenberechnetund
manifestierensichinderAnzahlderLehrerstundenproSchiiler.WàhrenddieBasiszuschùs-
seden SchulenvomStaat jenachihrer Grôße zugewiesenwerden,verteilt dieSchulbehôrde
dieVerstarkungsressourcennachdenspeziellenBedùrfnissen derjeweiligenSchule.Fakto-
ren, die aufdie Verteilung der staatlichen Mittel Einfluß nehmen kônnen,sind z. B. die
Anzahlbehinderterbzw.schwierigerSchiiler,Bevôlkerungsstruktur,Einwandererfrequenz
usw.DieSchuleselbst kanndann entscheiden,wofiir sic die Gelderausgibt,ob fur Spezial-
unterricht,Stiitzunterrichtoder auch fur Aktivitàtenaußerhalb desUnterrichts, etwa Frei-
zeitbeschâftigung und die Betreuung von Schliisselkindernnach Beendungder Schulzeit

Obwohl dièses neve Staatszuschußsystem auf dem ersten Blick bildungsôkonomisch
effektiver erscheint alsdie bisherigeRegelungderZuschùsse,bringtes fur Schulen,indenen
sichdieProblème hâufen, Nachteilemit sich.So erschienam 26.8.77 in der Schwedischen
Tageszeirung(SvenskaDagbladet)ein ArtikelunterderÙberschrift nDieSIA-Schule-cine
teure Angelegenheit fur Großstàdte." In diesem Artikel wird daraufhingewiesen,daß die
SchuleninGroßstàdten, diemit mehr Schwierigkeiten zukâmpfen habenalsandere,bisher
zusatzliche Mittel aus einem Spezialfond erhielten (Sâsmedel), die jetzt fortfallen. Das be-
deutet,daß z.B.inStockholm injedemRektorat etwa3bis4Lehrer entlassenwerdenmiiß-
ten, wenn die SIA-Schuleeingefuhrt wiirde. Daraus ist unschwer zu folgern, daß es nicht
mehr môglichseinwird, indemselbenMaße wie bisher SpezialunterrichtundStiitzunter-
richt durchzufïïhren.Anna Lena Wik-Thorsell schreibt dazu in ihrem Artikel:

nWill mandannimgleichenAusmaß wie bisherdenSchùlern,dieesnôtighaben,Spezial-undStiitz-
unterricht zukommen lassen,so bleibtkaum cine Chance dieKlassen jemalsinkleinere Gruppenauf-
zuteilen. Undwillman dieMôglichkeitweiterhinaufrecht erhalten,hinundwieder dieKlassezuteilen,
so wird es kaum noch Spezialunterrichtgeben(SvenskaDagbladet26. 8. 1977).

Auswirkungen der SIA-Reform auf die Sonderpâdagogik

Wiesichdie SIA-Schulegerade imHinblick aufdieErziehungund Ausbildungbehinder-
terSchiilerpraktischbewahrt,bleibtabzuwarten.Gegenwàrtigsind nochkeine endgiiltigen
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Aussagen zutreflen, da sic sichnoch imPlanungs-undVersuchsstadiumbefindet.Entspre-
chenddenZielendesSIA-Gutachtensist allerdingszuerwarten,daß die innereUmstruktu-
rierung der grundskola cine weitergehende Intégration behinderter Schùler mit sich
bringt.

Nach dem Vorschlag der Gutachter solles Speziaunterricht als von dem iibrigenUnter-
richt inder SchuleabgesonderterOrganisationsforr inicht mehrgeben.Das bedeutetaller-
dings nicht,daß spezialpàdagogischeInterventionen abnehmen.Umgekehrtist es nachder
Meinung der Gutachterdringenderforderlich,daß sichdiemethodischenEinsàtze furSchù-
ler mit Schwierigkeitenintensivieren. Dasgeschieht-wie sicmeinen-am sinnvollstenda-
durch,daß dieMethodenund Erfahrungen,die in der Spezialpâdagogik entwickelt undge-
macht wurden,einenmôglichstgroßen Teilder Arbeit inden Arbeitseinheitender Schule
pràgen.

Das SIA-Gutachtengeht-konsequenternochals derLehrplanvon1969-voneinemBe-
griffder Behinderungaus,der dasIndividuum inRelationzusemer sozialenUmwelterfaßt.
Der Bedingungszusammenhangfurschulisches VersagenundSchulschwierigkeitenwirdin
dem komplexenZusammenwirken von individrellonFaktoren, Komponentendes hàusli-
chen Milieus,der Freizeitbeschàtigungund der Schulsituationbegriffen.

Mitder bewußten Distanzierung von demIra litionellenBehindertenbcgriffistcineneve
Einstellung gegeniiber denProblemen behinderter Schiller verbunden. Ihre Schwierigkei-
ten werden nicht mehr alsabsolute,sondernalsrelativeSchwierigkeitenangesehen.Damit
geraten auch die herkômmlichen Differenzierungskriterien zwischen den verschiedenen
Behinderungsartenins Wanken. Die Gutachterunterscheidenzwischendem Spezialunter-
richt als institutionell verankerter Organisai ionsform und der Spezialpâdagogik als einer
Méthode der Regelschule, die Schùlern mit unterschiedlichen Schwierigkeiten einen
methodischen Zugangzum Regelunterricht verschaffen soll.Sic geben eindeutig derspe-
zialpàdagogischenMéthode den Vorzugundkritisieren festgefugteEinrichtungenwie Spe-
zialklassen und Kliniken:
„-Die Kategorisierungverschiedener Gruppenbeeinflußt dieSelbsteinschâtzung der Schiller unddie
Erwartungen der Umgebung. Das kann den Prozeß ihrer Ausstoßung mit bewirken.-DieStarrheit,diejedefeste Organisationkennzeichnet,wennsic erstetabliertist,bewirkt,daß einfort-
laufender Prozeß der Integrierung und Normalisierung einen gewissen Widerstand ùberwinden
muß.-DieGutachtertatigkeit in der Schule gilt inerster Linie der geeignetenPlazierung vonSchiilern und
nicht der Hinfuhrung zu einer angemessenenThérapie" (SOU 1974, 53, 160).

Was dieGutachter im einzelnenunter spezialpàdagogischerMéthode verstehen,istauch
nachgriindlicher Durchsicht des Gutachtensnur vage zu erfassen. Wesentlich scheint je-
doch,daß nicht die Leistungdes mit Schulschwierigkeiten" imMittelpunkt der
pàdagogischenBemûhungen steht, sondern sein Selbstwertgefuhl. DieEntwicklung der
Selbsteinschâtzung und Selbstachtung werden als wesentlichepsychische Voraussetzung
furschulischesLernenbegriffen.Umnschwierigen"SchùlerndieFixierunganMißerfolgser-
lebnisse zuersparen,forderndieGutachter alternativemethodischeundinhaltlicheAnge-
bote vonseiten der Schule,die denunterschiedlichenVoraussetzungenderSchùler,ihrem
unterschiedlichen Herkunftsmilieu, ihren verschiedenen Interessen und Motivationen
Rechnung tragen.

Das gilt besondersauchfur die Vermittlung derGrundfertigkeiten, denendieGutachter
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grôßtes Gewicht beimessen. Die Zunahme der Konzentrationslosigkeit und Nervositat
unterdenSchulern fuhrte inder bisherigenSchule dazu, daß viele SchùlererheblicheLùk-
ken, vorallemimLesenundSchreiben, aufwiesen.DasNiveauindiesenFertigkeitensollin
derSIA-Schuledadurch gehobenwerden,daß mehr Zeit fur dasEinùbendieser Tatigkeiten
zur Verfiigung steht. JedemKindsoll seine individuelleArbeitszeit zur Erreichungdièses
Zieles zugestanden werden. Außerdem soll zu jeder Arbeitseinheit nach Môglichkeitein
Lehrerhinzugezogen werden,derspeziell in Lesemethodikenausgebildet ist.

Die Vorherrschaft verbaler Vermittlungsmethoden in der Schule, die iiber die unzurei-
chenden sprachlichenFàhigkeitender Unterschichtkinderhinwegsehen, versucht die SIA-
Schule durchdiePropagierunghandlungsbezogener Methoden zubrechen.Durch Mitge-
staltung ihrer eigenenLernsituationundBeteiligung an derUnterrichtsplanung sollen die
Schùlerdie KonsequenzenihrereigenenHandlungenerfahren undverantwortlichhandeln
lernen.Die Überprùfung derRealità'tsbezogenheit ihresHandelns undLernens soll ihnen
außerhalb der Schule durchBeteiligunganProjekten. Studienbesuchen,Exkursionenund
Berufspraktika ermôglichtwerden.

UmdiespezialpadagogischeMéthode inderSIA-Schulezuverwirklichen,istnichtnurci-
neÙbereinstimmung der schulischenMaßnahmmen mitdenenandererkommunaler Insti-
tutionenderKinder-undJugendfùrsorgenotwendig,sondernauchcine engeZusammenar-
beitmitdemElternhaus.DieSIA-SchulewilldieElternnichtnurbesser informierenundbe-
raten, sonderndirekt an der Arbeit inder Schule beteiligen. DieElternsollenGelegenheit
bekommen, mit ihremBerufswissen, ihrenFachkenntnissen,Erfahrungenund speziellen
Interessen den Unterricht und das Leben inder Schule zubeeinflussen.

Esistunschwerzuerkennen,daß diespezialpàdagogischeMéthode vondenLehrernweit
mehr fordert als gutenUnterricht. Die Gutachter fordern daher cine Riickbesinnungdes
Lehrers aufseine Verantwortungals Erzieher:

Es istnicht dieFrage nacheinerautoritaren Erziehung,inderdie AngstdasVerhâltnis des Schiilers
zumLehrer pràgt.Esistcherdas SuchennachderGemeinschaft mitderJugend,inder Riicksicht,Ver-
trauenundZusammenarbeit in demgemeinsamenStreben, dieeigeneUmgebungzugestaltenundzu
pttegen,sich entwickeln" (SOU 1974: 53, 347).

Neben seinem Unterricht soll der Lehrer also zunehmend soziale Aufgaben wahrneh-
men. Es ist nach Meinung der Gutachter aus diesem Grunde nicht mehr sinnvoll,die
ArbeitszeitdesLehrersanseineUnterrichtsverpflichtungzubinden.Sic schlagencine neve
RegelungderArbeitszeitdesLehrersvor,dieinAbsprachederRegierungmit denLehreror-
ganisationen zu treffen sei.

Sofortschrittlich die SIA-SchuleaufdemerstenBlick, vorallemauchimHinblick aufdie
Intégration behinderterSchùler,erscheinenmag, sosehrbleibtnoch zubefurchten,dafldie
invielen Aspektenpàdagogischsinnvollen Reformplâne an den gesellschaftlichen Wider-
spriichen scheitern,sobald sic indie Praxis umgesetzt werden.

Schwierigkeitenbei der Umsetzung der Reformplâne indie Praxis

ImSommer 1978 sollte die SIA-Schuleinallen KommunenSchwedens eingefiihn wer-
den. Ein Jahr vorherhâuften sich die Ùberschriften in schwedischen Zeitungen,die zum
Ausdruck brachten,daß dieSIA-Reform ersthaft inGefahr stiinde,inderPlanungstecken-
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zubleiben. So fehltebeispielsweise cinewesentliche Voraussetzung fur die Einfuhrung der
SIA-Schule, namlich die Neufestlegungder Lehrerarbeitszeit.

DieLehrerfordertencine SenkungihrerPflichtstundenzahl.TeamarbeitunddieZusam-
menarbeit mit Freizeitpàdagogen,Vertretern derJugendbehôrdenundkultureller Einrich-
tungenerhôhtendenzeitlichen Aufwand fur Konferenzen und kollektiveVerpflichtungen
außerhalb dereigentlichenUnterrichtsvorbereitung. DieErmàßigung derLehrerverpflich-
tung miißte nach MeinungdesSchwedischenLehrerverbandes zueinem erhôhtenBedarf
anKlassenlehrernvon 10%fuhren.Aufdièse materiellen VoraussetzungenderSIA-Reform
weistder Wortfuhrer desSchwedischenLehrerverbandes inderZeitungSvenska Dagbladet
vom25.Nov. 1977 ausdriicklichhin:Wenn derSchule keine neuenRessourcen zugefuhrt
werden,so wirdkeineNeuregelungder Arbeitszeitmôglichsein,unddie SIA-Reformkann
nicht durchgefuhrt werden."

ImGegensatzdazu stehtdieAuffassungder Schulministerin,diesichinder schwedischen
Presse wiederholtgegenden Vorwurfwendet,dieSchulreform kônntean denmangelnden
finanziellen Ressourcen scheitern:

Es gibt nichts in dieser SIA-Reform,das unumgànglichneveZuschusse vonden Kommunen for-
dert...DieSIA-Schulebeinhattet inerster UniecineDezentralisierungder Verantwortungbezogenauf
Lehrer,Schùlerund kommunaleSchulbehôrden.Die Dezentralisierungansich erfordertkeineneuen
Gelder, sondern lediglichein klares Regelsystem,das grôßere lokaleFreiheit in der Anwendungder
Ressourcen gewàhrt" (UNT vom13. 8. 1977).

Die wiederholten Appelle derBildungsministerin BrittMogârd, anLehrer, Schillerund
Eltern, die Reformen mit BFantasie" und wßegeisterung"wBegeisterung" voranzutreiben, werden wohl
kaum zuinstitutionellenVerànderungen fuhren.DiebisherigeEntwicklungderSIA-Schule
zeigt deutlich,in welchem Maße dieReformierung der schwedischengrundskolaabhàngig
ist von zusatzlichen finanziellen Mitteln,die der Staat bereitstellenmùßte.

DieKnappheitderStaatsmittelinderwirtschaftlichenRezessionEndeder70erJahremuß
als ein wesentlicher Bedingungsfaktor fur die Stagnation der Schulreform mit angesehen
werden.DieoptimistischenVorstellungenderSchulministerin,daß geradedieBegrenzung
staatlicher Ressourcen" dazu fuhre, dièse fantasievoll und konstruktiv anzuwenden"
(Svenska Dagbladet vom 7. 6.77),haben sich offensichtlichnicht erfullL StattOptimismus
verbreitet sich inderLehrerschaftcherRésignation. ImmernochgibteskeineVereinbarun-
genùbercineneve Arbeitszeitregelung.EmeUntersuchungùberdasneveStaatszuschußsy-
stem belegt, daß ailes so nlàuft" wie vorher. Das bedeutet, daß auch der Spezialunterricht
ungefàhr dengleichenAnteil andenZuschùssenhatwie vorher.DennochistdieSpezialleh-
rerschaft beunruhigt.Die Tendenzenan den SIA-Versuchsschulen,die Schûlerzahl inden
Unterrichtsgruppenzu senken,verstàrken sich. Da zusatzlicheGelder fur derartigeVeràn-
derungen nicht bereitstehen,lassen sichkleinere KlassennuraufKostendesSpezialunter-
riohts durchfuhren. Wîedaskonkretaussieht,beschreibt StureSvensson,der Wortfuhrerdes
Schwedischen Speziallehrerverbandes:

nVon denSchùlern,dieehemals vielleicht in drei Klassensaßen, bildet manheute vierUnterrichts-
gruppen.Die Speziallehrer,die friiher einigenKindern aus diesen Klassen Spezialunterrichtgegeben
haben,mùssenjetztcine der Unterrichtsgruppenübernehmen, égal welche.Wenndas Schicksal es will,
gibt es keineinzigesKind indieser Gruppe, das friiher Spezialunterrichtbekommen hàtte"(LJunghill,
1979, 11).
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Soberechtigtdie Befurchtungen derSpezialleh>cr,daß geradedieAdressatenderSIA-Re-
form die schwierigen Schiller -am Endedie Loicilragendenden seinkônnten,auchsein
môgen,verstà'ndlich sind auchdie Intentionen clcr SIA-Schulen,die Schùlerfrequenzenin
denUnterrichtsgruppen unter dem Druck der Reformziele zu verringern.

Welchenendgiiltigen Weg die SIA-Schulegchcn wirdund wiesic mitdengegenwârtigen
Schwierigkeiten fertig wird, ist heute noch nichl ab/usehen. Mit Sicherheit werden dieRe-
formziele jedoch nur dann erreichbar sein, wenn matérielle Grundlagen fur das soziale
Engagement derLehrer,das in dieserReform cine Schliisselstellungeinzunehmenscheint,
inForm einer qualifizierten Ausbildungundder FestlegungvonArbeitsbedingungen,unter
denen der Lehrer seinen vielfàltigen Aufgaben gerecht werden kann, geschaffen werden.
Das jedoch wird ohne zusàtzliche Staatsaufwendungen kaum môglich sein.

Zusammenfassung

ImGegensatzzumisoliertenSonderschulweseninderBRDstrebt dieschwedischeRegel-
schulecine immer konsequentereIntégration behinderter Schuleran.Schwierige" Schûler
stehen im Mittelpunkt der jùngstenReformmaßnahmen. Die indem SIA-Gutachtenvon
1974 entwickelten Reformvorschlàge fuhren zueinem weitgehendenBruchmit traditionel-
len sonderpàdagogischenInstitutionenund Begriffen.
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confection pour enfants (^cr^T1

literie I^-J\^r-T-^
liste de naissance cJ^^ktt)

Ç* 105, rue de l'alzette / esch-sur- alzette - tel: 520 54 3L
Va propriétaire: mme barbadori- pannacci Iw
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les établissements

felix
s.a.r.l.

laitier des hauts fourneaux brut et concassé
enrobés hydrocarbonés, bitumac, prosable
grave- laitier
mélange minéral pour béton
(composé de grenailles, laitier granulé et sable; reste à ajouter ciment et eau)

sable et pierres de carrières

4280~esch~sur~alzette -60, boulevard prince henri
téléphone: 54 71 01 ~ télex: 1461



CompagnieLuxembourgeoise d'Assurances
Société anonyme Um Lètzebuerger

Boîtepostale1608 Versecherungsmaart
L-10'16Luxembourg un der Spëtzt!

Cesellschaftssotz: d'LëtzebucrgerGesellschaft LE FOYER
LEZEBURG

-
KIRCHBERG ' __ ,r t. . x n „ , tt, „ , ,. , Hoffentlech Àr Gesellschafto, rue Albert Borschette

Tél. 437 437
heures dd 1ouverture :B .3o-12.00 Mir

13.30-16.00 sichen
; Régional -

Buro: Agenten
ESCH/UELZECHT: am7 4-76, Bd. Kennedy
Tél. 54 89 21 ganze
heures d'ouverture: 8.30-12.00 . "

13.30-16.30 Lana

librairie
papeterie jj Q ê

journaux v£ \f4)4A4j4A\4* sàr '
cadeaux

87, rue de I alzette
| jouets

esch-suralzette - tel.: 549270
articles en cuir

nos spécialités:
globes terrestres lumineux
garnitures de bureau
machines à calculer électroniques
sacs pour écoliers; uniquement des nouveautés



Le Centre de Réadaptation à Cap

vous propose ses produits et travaux en

menuiserie

serrurerie

reliure-cartonnage

horticulture

céramique

accepte: tous les travaux de sous-traitance

M AN
Lastkraftwagen

Kommunalfahrzeuge
Omnîbusse

M.A.N. bietet Lastkraftwagen fur aile Zweige
der Wirtschaft: fur denKlein-undHandwerksbetrieb.
Fur dasGroßunternehmen. Furdengewerblichen Gùter-
verkehr.Fur denWerkverkehr, fur denVerteilerverkehr
und fur den grenzùberschreitendenFernverkehr.
Furdie Bauwirtschaft und fur Sonderaufgaben.
Von10bis 401zul.Gesamtgewicht.
Mit100-294 kW 136-400 wirtschaftlichen DIN-PS.
M.A.N. liefert Kurzhauber,Frontlenker undUnterflur-
Fahrzeuge. Zweiachser,Dreiachser und Vierachser
mit Blatt-, Blatt/Luft-und Voll-Luftfederung.
M.A.N. liefert auchLKW mit Allradantrieb.

importateur général GARAGE J.P SCHOLER
Suce. Charles STEINMETZ -SCHOLER

LUXEMBOURG - Té1.:43 32 52 -4332 64 -Télex :2357 MANSAVLU
206 ,rue de Neudorf
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■ Grosse Auswahl von: I
9 "Edelholzpaneelen "Fertigparkett II «Friesen ©Haustùren H
I "Deckenplatten "Holztreppen H
I «Styliùren- ©Fenster H
I Moderne Tùren H

■BoisCentreHoffmannI
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